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Bislang hat die Stadt eine vorbereitende 
Untersuchung zur Stadterneuerung West 
veröffentlicht und Architekturstudenten 
entwickelten Bebauungsvorschläge für 
das ehemalige Quelleareal und das nörd-
liche AEG-Gelände. (Wir berichteten da-
rüber.) Die von der Stadt in den letzten 
Monaten gesammelten Vorschläge von 
Gruppen und interessierten Bürgern wur-
den Anfang August in einer Ausstellung 
im Stadtplanungsamt vorgestellt.
Auf einem Vorschlag für die Neuplanung 
der Fürther Straße (siehe Bild) sind die 
Grünbereiche auf der nördlichen Seite 
vor den Häusern angelegt. Dadurch wird 
eine durchgehende Trennung von Fuß– 
und Radweg möglich. Allerdings wird 
aus finanziellen Gründen in den nächs-
ten Jahren höchstens die Verlegung der 
Grünbereiche zwischen den Fahrbah-
nen, die nicht genutzt werden, an den  
Rand möglich sein.
Auf den Parkplätzen des Quellegeländes 
sollen zur Hälfte für Wohnungen und zur 
Hälfte Grünanlagen entstehen. Da das 
Quellegebäude unter Denkmalschutz 
steht wird es im wesentlichen erhalten 
bleiben. Der Bürgerverein begrüßt, dass 

die Stadt die Verkaufsflächen auf den 
Bestand vor Schließung der Quelle be-

grenzt hat. Plänen für ein Factory-Outlet 
oder für riesige Einkaufsmärkte sind da-
mit ein Riegel vorgeschoben. Allerdings 
wird ein Teil des Gebäudes als Parkhaus 
genutzt werden. Der Bürgerverein wird 
die weiteren Planungen genau verfolgen, 
um etwa ein Großparkhaus zu vermei-
den.
Die Planungen für den Nordteil des AEG-
Areals sehen um die vorhandenen Wohn-
häuser an der Flotow - und Brucknerstr. 
neue Wohngebäude vor (siehe Bild). Die 
alte AEG-Werkshalle bleibt wahrschein-
lich erhalten. Der Bürgerverein sieht dies 
kritisch, da eine kommerzielle Nutzung 
hinter den Wohnhäusern kaum tragbar 
wäre und eine  Wohnnutzung schwierig 
werden wird. Allerdings könnte dieser 
Bereich ideal in die Grünanlagen zur 
Pegnitz einbezogen werden. Das Hoch-
ufer zur Pegnitz kann nicht bebaut wer-
den, da der Untergrund sehr unsicher 
ist, es handelt sich um  nicht tragfähige 

Stadterneuerung West
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Schuttaufschüttungen aus der Zeit nach 
dem 2. Weltkrieg.
Eigentlich wollte die Stadt im Bereich der 
ehemaligen Werkshallen ein Kinderhaus 
und ein Jugendzentrum einrichten. Inzwi-
schen hat die Stadt das Grundstück der 
ehemaligen Pinselfabrik Muggenhofer 
Straße 108 erworben und plant nun das 
Kinderhaus und die Jugendzentrum hier 
(auf nebenstehenden Plan J). Das Projekt 
muss relativ schnell realisiert werden, um 
den Verlust von Fördermittel zu vermei-
den.
Die Umbauten im Südbereich des 
AEG-Geländes schreiten rasch voran. 
Elektrolux hat seine Niederlassung für 
Deutschland an der Fürther Straße eröff-
net. Erinnern wir uns: Vor einigen Jahren 
hat dieser Konzern das rentable AEG 
Waschmaschinenwerk geschlossen und 
1600 Arbeitern gekündigt, um in Polen 
eines neues Werk zu errichten, das noch 
höheren Profit versprach. In einem Teil 
der ehemaligen Werksgebäude richtet 
nun die Stadt ein Kulturzentrum und die 
städtische Musikschule ein.
In den vorbereitenden Untersuchungen 
werden vor allem Wege zu den Erho-
lungsbereichen an der Pegnitz untersucht. 
Im nebenstehenden Plan sind die mögli-
chen Wege, es handelt sich hier immer 
um Rad– und Fußwege eingezeichnet. 
Bei Weg (1) und (2) ist die Überquerung 
der Fürther Straße neben der Ringbahn 
und an der Leiblstraße nur mit neuen Brü-
cken über die U-Bahn möglich. Neben 
der Ringbahnbrücke befinden sich noch 
alte Widerlager für eine Brücke. Aller-
dings müsste der weitere Weg zwischen 

Bahn und AEG-Gelände noch geklärt 
werden, da die Stadt hier kein Gelände 
besitzt. Der Weg (3) setzt eine Erweite-
rung des vorhandenen Fußgängertunnels 
unter der Fürtherstraße zur Raabstraße 
voraus, sowie einen Weg am östlichen 
Rand des AEG-Areals zwischen Muggen-
hoferstraße  und Pegnitz. Verbindung (4) 
führt durch das Gelände des Jugendzen-
trums und weiter durch einen neu anzu-
legenden Weg mitten durch die Klein-
gartenkolonie Fuchsloch. Nach Meinung 
des Bürgervereins ist dieser Eingriff in die 
Kleingartenanlage nur dann gerechtfer-
tigt, wenn zum einen für die Kleingärtner 
am westlichen Ende der Anlage auf dem 
AEG-Gelände Ersatz geschaffen wird 
und gleichzeitig ein neuer Steg über die 
Pegnitz am westliche Ende des Klärwerks 
entsteht. Für Weg (5) und (6) ist ein neuer 
Steg über die Pegnitz unter oder neben 
der Theodor-Heuss-Brücke nötig. Nur so 
kann auf westlichen Seite der Maximili-
ansstraße ein sicherer Fuß– und Radweg 
ins Pegnitztal geschaffen werden und 
gleichzeitig über die Mannertstraße und 
das ehemalige Straßenbahndepot der 
Bereich um die Beck -, Murr– und Adam-
Kleinstraße sicher über eine neue Am-
pel an der Fürther Straße mit den Erho-
lungsgebieten an der Pegnitz verbunden 
werden. Der Bürgerverein wird sich für 
diese neuen Verbindungen zwischen den 
Wohngebieten und dem Erholungsgebiet 
an der Pegnitz im Interesse unserer Mit-
bürger einsetzen, weil hier auch für alle 
Nürnberger neue sichere Radwegverbin-
dungen entstehen werden.  
  Franz Wolff
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Wir sind für Sie da
Mo. - Fr. 6:30 - 20:00
Sa. 7:00 - 20:00
So. 7:00 - 17:00

... jeden Sonntag verwöhnen 
wir Sie von 7 bis 17 Uhr!

Beste Handwerksqualität zum günstigen Preis!

Fürther Straße 199
Tel.: 09 11 / 3 22 33 64
www.baeckerei-karg.de

 eUnd nicht verg ssen ...

CK R
BÄ

E

Ca éf

Ehemalige Münzprägeanstalt  

C. BALMBERGER

Genießen Sie in gemütlicher 
Atmosphäre frischen Kaffee, 

köstlichen Kuchen und leckere Snacks.
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Eindrücke vom Stadtteilfest

Das Stadtteilfest Gostenhof bietet 
wie jedes Jahr Ende Juni den Initia-
tiven, Vereinen und sozialen Einrich-
tungen eine schöne Gelegenheit sich 
in angenehmer Atmosphäre zu prä-
sentieren. Natürlich dürfen auch die 
Kirchen und Parteien nicht fehlen, 
obwohl mir auffiel, dass die CSU  
heuer nicht vertreten war. Auf der 
Bühne lösten sich am Nachmittag 
Kinder– Jugend– und Folkloregrup-
pen ab. Die Honey Cake Squares 
und die Tanzgruppe „Paso“ leiteten 
zum Abendprogramm mit italieni-
scher Musik und Dr. No & Golden 
Bullets über. Insgesamt, wie jedes 
Jahr eine schönes Fest.    Franz Wolff

Bilder: H. Müller, H. Scheffler und H. 
Wolff

Rechtes Bild: 
Am Stand des Bürgerver-
eins erfreute unser Wurf-
spiel Max die Kinder.

Linkes Bild: 
Ernste Diskussionen über 
die Stadtentwicklung West 
mit unserem Kassier Herrn 
Enke
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links:
Ökumene in Gostenhof
Rechts Pfarrer Bielmeier von Dreieinigkeit 
und in der Mitte Pfarrer Müller von St.Anton

unten:
Eine Attraktion für die Kinder war einmal auf 
einem echten Polizei-motorrad zu sitzen.
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Alzheimer Gesellschaft Mittelfranken e.V.

Vitanas Senioren Centrum Patricia

44 90429

(0911) 928 82-09
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Stadtteilfest Gostenhof Ost
700 Jahre Gostenhof

Am 9. Februar 1311 tauchte ein „Markart der Gostenhover“ als Zeuge eines Ver-
kaufs von 100 Käsen und 12 Hühnern an den den Deutschen Orden in einer Ur-
kunde auf. In dieser Urkunde wurde der Name Gostenhof erstmals erwähnt. Der 
Ort Gostenhof tritt erstmals in einer Urkunde von 1332 auf, als ein Schreiber des 
Burggraf Friedrich die Verleihung des Erblehen eines Hofes beschreibt. Wohl eine 
der wichtigsten Urkunden für Gostenhof ist der Verkauf des Lehens von Gostenhof 
am 15. März 1342 durch die Burggrafen Johann und Albrecht an die Waldstro-
mer. Da die Waldstromer Nürnberger Patrizier waren, kam so Gostenhof im Lauf 
der Zeit zu Nürnberg.
Die erste Erwähnung eines Gostenhofers nahm eine Bürgerinitiative zum Anlass 
eine 700 Jahrfeier zu planen. Nachdem heuer das alle zwei Jahre stattfindende 
Stadtteilfest, das bisher von der Heilsarmee organisiert wurde, wegen eines Wech-
sel in der Führung der Heilsarmee ausfallen sollte, übernahm die Bürgerinitiative 
die Planungen des Stadtteilfests Gostenhof Ost. Da die Stadt eine Bürgerinitiative 
nicht als Träger des Festes akzeptieren wollte, tritt nun der Bürgerverein als Veran-
stalter auf.
Soviel zur Historie und nun möchten wir Sie herzlich zum Fest einladen!   
   Franz Wolff

Programm am Samstag, den 24. September 2011:

11.30 Uhr Aufstellung des Festumzugs in der Knauerstraße
12  Uhr  Begrüßung durch Oberbürgmeister Dr. Maly
  Beginn des Festumzugs
  Route: Gostenhofer Hauptstraße - Plärrer-Fürther Straße - 
  Kernstraße - Austraße - Spenglerstraße - Knauerstraße - 
  Hessestraße - Lindegelände
14 Uhr  Fest auf dem Lindegelände, bei schlechtem Wetter im Hof 
  der Knauerschule
18 Uhr  Ende des Festes

Wir möchten auf die Stadtteilführungen von Herrn Dr. Mertens ab 15 Uhr 
hinweisen.
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Vom 14.10. - 23.10.2011 finden bereits zum achten Mal die Gostenhofer Atelier- 
und Werkstatttage statt.

Die GOHO ist als Biennale angelegt. Alle zwei Jahre öffnen Künstlerinnen und 
Künstler, die in Gostenhof leben und arbeiten, regelmäßig ihre Arbeitsstätten für 
interessierte Besucher. Außerdem finden an allen möglichen Orten in Gostenhof 
die unterschiedlichsten Kunstausstellungen statt. Zum Beispiel in Galerien, Kneipen, 
Bars, Büros und in Geschäften wird Kunst präsentiert. Wir laden außerdem herz-
lichst dazu ein an den kostenlosen Atelierführungen teilzunehmen, die an beiden 
Sonntagen während der GOHO angeboten werden. Hier kann man von 11.00 
Uhr bis 18:00 Uhr einen kleinen Rundgang durch einige Ateliers und Werkstätten 
machen um die unterschiedlichsten Künstlerinnen und Künstler persönlich kennen-
lernen.

Die allseits bekannte Übersichtausstellung, an der alle beteiligten Künstlerinnen 
und Künstler eine Arbeit präsentieren können, wird in diesem Jahr in den Räum-
lichkeiten der ehemaligen Möbel Quelle Fürther Straße 111/Ecke Mendelstraße 
stattfinden. Die Alpha Gruppe stellt uns zu diesem Zwecke die großzügigen und 
wunderschönen Räume zur Verfügung. Vielen Dank dafür! Die Eröffnung der Aus-
stellung wird am Samstag den 15.10.2011 Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly 
übernehmen.

Was einmal 1998 noch überschaubar klein mit 34 Künstlern und sieben Ausstel-
lungsorten angefangen hat, ist inzwischen ein Gostenhofer Ereignis mit über 70 
Künstlerinnen, Künstlern und Kunsthandwerkern, 37 Ausstellungsorten und 50 Ver-
anstaltungen.

Organisiert und veranstaltet wird dieses Kunstfestival, das inzwischen überregional 
bekannt ist, von Gostenhofer Künstlerinnen und Künstlern in Zusammenarbeit mit 

DIE GOSTENHOFER ATELIER-  
UND WERKSTATTTAGE 2011
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dem Nachbarschaftshaus Gostenhof, das uns bereits von Beginn an begleitet.

Die GOHO beteiligt sich aktiv an Stadtteilfesten im multikulturellen Stadtteil und an 
der diesjährigen 700 Jahre Feier mit großem Umzug im Künstlerviertel Gostenhof, 
was natürlich ausgiebig gefeiert werden muss.

Weitere Informationen zu den Gostenhofer Atelier- und Werkstatttagen finden Sie 
auf unserer Homepage unter  HYPERLINK  „http://www.kubiss.de/GOHO“ www.
kubiss.de/GOHO und Faltblätter werden wie immer im September erscheinen.

Text/Kontakt: Cornelia Hammerer (GOHO Öffentlichkeitsarbeit) 
Tel.: 0911-3206815     mail: reizend@c-hammerer.de

Kontakt: Nachbarschaftshaus Gostenhof, Manfred Sternberg, Tel.0911-2317082
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In den letzten Monaten tauchte das 
Volksbad immer wieder in der Tages-
presse auf. Die Räumlichkeiten zu 
beiden Seiten der Eingangshalle sind 
mittlerweile auf unbestimmte Zeit an 
Zwischennutzer vermietet. 
 
Zwischennutz, wohin das 
Auge blickt

Links vom Haupteingang, im frühe-
ren Blumenladen und im ehemaligen 
Friseursalon hat die Grüne Partei im 

Frühjahr 2011 ein Stadtteilbüro er-
öffnet. Hier trifft sich regelmäßig ihr 
Ortsverband Gostenhof.
Rechts  vom Haupteingang, wo frü-
her das Fundbüro untergebracht war, 
betreibt seit Juni der „Verein zur För-
derung der Kunstakademie und des 
Konservatoriums  e.V.“ den Kulturclub 
„Hemdendienst“. Der Verein besteht 
seit 22 Jahren und findet mal hier, mal 
da einen Unterschlupf in zwischen-
genutzten Räumen. Es wird bildende 

Neues Volksbad?
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Kunst ausgestellt, es finden Konzerte 
und Performances statt, Diskjockeys 
legen Musik auf. Es gibt keine festen 
Öffnungszeiten. Die größten Chan-
cen, den „Hemdendienst“ geöffnet zu 
finden, bestehen von Donnerstag bis 
Samstag, jeweils abends. Das Veran-
staltungsprogramm  steht im Internet 
unter http://www.myspace.com/hem-
dendienst-nuernberg. Da die Räume 
nicht beheizbar sind, wird der Betrieb 
zunächst nur bis Ende Oktober 2011 
dauern. Der Verein hofft, dass es im 
April 2012 in den gleichen Räumen 
weiter gehen kann.
Das Foyer, gleich hinter dem Haupt-
eingang, wird gelegentlich – tage-
weise – für Foto- und Filmaufnahmen 
vermietet.
 

Gab es da nicht noch einen  
anderen Nutzungszweck?

Der Rest des Gebäudes wird seit Jah-
ren nicht mehr genutzt, die Schwimm-
hallen liegen brach.
Beim Gostenhofer Stadtteilfest 2011 
an der Dreieinigkeitskirche hat der 
SPD-Ortsverein Meinungen zum Volks-
bad erfragt. Auf einer  „Ideenwerk-
statt“ im Juli wurde das Ergebnis prä-
sentiert. Wenig überraschend plädiert 
ein Großteil der Befragten für eine 
Nutzung des Volksbades als Bad, ger-
ne in Verbindung mit Kulturveranstal-
tungen und Gastronomie. Auch die 
ergänzende Nutzung als Dampfbad 
oder Sauna wäre gerne gesehen.
Der Bürgerverein fordert schon lange, 
dass der Badebetrieb im Volksbad 
wieder aufgenommen wird. 
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Förder-
verein zur 
Erhaltung  
des Volks-
bades

Seit Ende 
Juni melden 
sich alte 

Streiter in dieser Sache wieder lauter 
zu Wort. Der Förderverein zur Erhal-
tung des Volksbades besteht schon seit 
den 1990er Jahren und  hat sich der 
Wiedereröffnung des Volksbades ver-
schrieben. Ihm haben sich jetzt neue 
Aktive angeschlossen, die über Seiten 
im Internet wie „Bündnis Pro Volks-
bad“ beim Internetportal „Facebook“ 
zu einander gefunden haben. 
Der Bürgerverein wünscht dem Förder-
verein viel Erfolg bei der Entwicklung 
neuer Konzepte  zur Wiederbelebung 
des Volksbades. 
Auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit!
Uwe Janza 

BioundNah, Rosenaustr. 16, 
90429 Nürnberg

Nahversorgung in guter Qualität im 
Stadtteil Kleinweidenmühle
Nachdem im Stadtteil Kleinweiden-
mühle vor kurzem die letzten kleinen 
Läden geschlossen haben, hat sich 
eine Gruppe von sechs Leuten zusam-
men getan, um einen Bioregionalwa-
renladen zu eröffnen. Das wird in 

diesem Herbst in der Rosenaustr. 16 
passieren. In diesem Laden war ganz 
lange die Bäckerei Hartmann und zu-
letzt noch ein Antik- und Trödelladen. 
Bald sollen dort wieder Lebensmittel 
verkauft werden.
„BioundNah“ ist der Name den sich 
die Initiative ausgesucht hat und auch 
der neuen Genossenschaft gegeben 
hat. Denn der Laden soll nicht von 
einer Privatperson sondern von einer 
Genossenschaft betrieben werden. 
Diese Form ist gewählt worden, um 
eine gute Kommunikation zwischen Be-
treibern und Kunden zu erreichen und 
allen Mitgliedern Mitsprache zu ermög-
lichen. Bei entsprechender Mitarbeit 
der Genossen können auch die Preise 
niedrig gehalten werden. Das Ziel der 
Genossenschaft ist es auch, dem Pro-
duzenten einen gerechten Preis für sein 
gutes Produkt zu gewähren. 
Es haben schon einige Bewohnerin-
nen und Bewohner des Stadtteils An-
teile gezeichnet, weitere sind aber 
noch herzlich willkommen. Gut ist auf 
jeden Fall, wenn jetzt viele beitreten, 
weil vor der Ladeneröffnung einfach 
Geld für Renovierung und Ausstattung 
nebst Lebensmitteln gebraucht wird 
und das alles ohne Kredit geschafft 
werden soll. Die Einnahmen kommen 
ja erst nach der Eröffnung. Näheres 
zum Beitritt in die Genossenschaft fin-
det man auf der Internetseite „www.
bioundnah.de“.
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Der Laden wird eine Verkaufsfläche 
von ca. 80 qm haben. Im Eingangsbe-
reich ersteht die Bedienungsabteilung 
mit einer toll sortierten Käsetheke und 
dem Brot- und Gebäckbereich. Im hin-
teren Abteil des Ladens wird es eine 
große Auswahl von Obst und Gemüse 
geben mit dem Schwerpunkt regiona-
le Anbieter, was im Übrigen auch auf 
alle anderen Produkte zutreffen soll. 
Im mittleren Bereich ist ein gut sortier-
tes Trockensortiment geplant. Außer-
dem können sich die Kundinnen und 
Kunden an einer tollen Auswahl von 
Weinen erfreuen. Säfte und Bier aus 
unserer fränkischen Heimat dürfen na-
türlich nicht fehlen. Außerdem findet 
man Milchprodukte, diverse Wurstwa-
ren, Tofu- und Sojaköstlichkeiten in der 
Kühltheke. Auch eine Tiefkühltruhe ist 
geplant.
Friedemann Enke 

Das Westbad hat nach der 
Generalsanierung wieder 
geöffnet

  Gerade noch rechtzeitig vor Beginn 
der Sommerferien wurde am 23.Juli 
das Westbad wieder eröffnet. 
Die tristen Betonkästen der alten Um-
kleidebereiche sind verschwunden zu 
Gunsten eines freundlichen Umkleide- 
und Garderobenbereichs in Nähe des 
Eingangs. 
Die Becken für Schwimmer und Nicht-
schwimmer sind jetzt mit Edelstahl 

ausgekleidet. Ein neuer Flachwasser-
bereich mit einem Rinnsal zum Spielen 
für die Kleinen und Kleinsten wurde 
angelegt. Auf die nicht mehr ganz 
so Kleinen wartet eine neue, lange 
Rutschbahn, die in das Nichtschwim-
merbecken führt.
Bei den Schwimmern wurde zwischen 
dem Beckenbereich unter dem Sprung-
turm und dem eigentlichen Schwim-
merbereich eine Zwischenwand ein-
gezogen. Sie bietet Halt für unsichere 
Schwimmer und kann so hoffentlich 
mehr Menschen dazu ermutigen, sich 
in Richtung der Bahnen zu bewegen. 
Das und die geplante Reservierung 
zweier Bahnen für Menschen mit 
sportlichen Ambitionen wird letztere 
sicher freuen.
Uwe Janza
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der Gemeinden Dreieinigkeit und St. Anton

Die Mitglieder des Bürgervereins sind auch dazu eingeladen.

27. September   Weinberge von Handthal
                          und Ruine Stollburg • Preis 14 €

18. Oktober       Lauberberg bei Neustadt/Aisch,
                         Besichtigung von FrankenBrunnen • Preis 15 €

Treffpunkt  Ecke Müllnerstr./Adam-Klein-Str.
Abfahrt ist um 9.00 Uhr.

Anmeldung bei Familie Dickopp Tel. 267012    

SENIORENFAHRTEN 2011
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